
Fliegt gut: Der DG-1000 »TUM«

Der neu erworbene Hochleistungsdoppelsitzer DG-1000 der Aka-
flieg München mit dem Wettbewerbskennzeichen »TUM« macht
international auf sich aufmerksam: Auf dem Coppa del Velino
in Rieti, Italien, ließ die »Akademische Fliegergruppe« die
DG-1 000 mit dem TUM-Logo starten. Die »TUM« platzierte sich
auf dem hervorragenden 6. Platz (31 Starter) und war somit das
bestplatzierte Flugzeug, das nicht von einem Italiener gelenkt
wurde. Am Steuer saß Andreas Lutz, Student der Luft- und Raum-
fahrt an der TUM in Garching, der mit der »TUM« Schnitt-
geschwindigkeiten bis zu 120 km/h erzielte.

Foto: Akaflieg München

Grundstückssituation, ein Konzept ent-
stehen, das die wirtschaftlichen In-
teressen der Grundstückseigentümer
und der Stadt München ausgewogen
berücksichtigt.

Im Konzept der TUM-Studieren-
den bildet ein »Aktivband« von den
Bahngleisen im Westen bis zur Asch-
heimer Straße im Osten das zentra-
le Element, aufgespannt über drei
»Landmarks«, die als Highlights den
Charakter des Quartiers bestimmen.
Auf Grundlage des gewählten Nut-
zungskonzepts und der darin ge-
schaffenen Flächen wurden Cash-
flows je Planungs- und Grundstücks-
einheit ermittelt. Insgesamt ergab
sich für das Planungsgebiet eine
Wertsteigerung von 62,3 Millionen
Euro. Damit bleibt den potentiellen
Investoren nach den Verfahrensre-
geln der Stadt München zur sozial-
gerechten Bodennutzung ein Netto-
wertzuwachs von 36,4 Millionen Eu-
ro. Das Konzept OSPO erfüllt nicht
nur die hohen Anforderungen der
Jury an interdisziplinäre Lösungsent-
würfe, sondern setzt auch die Vor-
gaben an die Machbarkeitsstudie
und die Interessen der Projektbetei-
ligten schlüssig um. Nicht zuletzt we-
gen des nachgewiesenen wirtschaft-
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lichen Potentials kann es eine fun-
dierte Grundlage für weiterführende
Überlegungen bilden.

Ziel der Initiative agenda4 ist
die Förderung prozessorientierter
und interdisziplinärer Ansätze auf
den Gebieten der Stadtplanung, der
Architektur, des Bauingenieurwesens,
der Volkswirtschaft, der Ökologie
und Soziologie sowie deren Förde-
rung in Bildung, Erziehung, Wissen-
schaft und Forschung. Mitglieder von
agenda4 sind Hochschulen, Archi-
tektur -und Ingenieurbüros, Anwalts-
kanzleien, Wirtschaftsberatungen
sowie Unternehmen der Bau, Immo-
bilien- und Finanzwirtschaft.

Jörg Haller

Das Entwurfskonzept mit hervor-
gehobenem »Aktivband« Berater treffen

»Neue Aufgaben, neue Herausforderungen - die Rolle
der Beratung im Reformprozess der Hochschulen« war das
Thema der Fachtagung der Gesellschaft für Information,
Beratung und Therapie an Hochschulen e.V. (GIBeT). Das
Studenten-Service-Zentrum (SSZ) der TUM begrüßte dazu
im Herbst 2006 rund 150 Studien- und Studierendenbera-
ter zu einem abwechslungsreichen Programm mit Vorträgen,
Workshops und Diskussionen. Thematisiert wurden die Kon-
sequenzen der Hochschulreformen für die tägliche Arbeit
in den Beratungsstellen. Welche Rolle die Beratung im Re-
formprozess einnehmen kann und wie sich die Beratenden
wirkungsvoll einbringen und den Reformprozess mitgestalten
können, waren weitere wichtige Punkte der Veranstaltung.
Die Podiumsdiskussion »Zulassung, Eignung und Hochschul-
reife - Recruiting und Auswahl von Studierenden« bestritten
Prof. Arndt Bode, Vizepräsident der TUM, Dr. Ulf Bade, Di-
rektor der Zentralstelle für die Vergabe von Studienplätzen
(ZVS), und Vertreter verschiedener bayerischer Hochschulen.

www.f5d.de www.akamodell.vo.tum.de/


